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Einleitung/Hintergrund 

Bereits 1983/84 wurde mit dem Bau der Fischbrutanlage des Landessportfischerverbandes Schleswig-

Holstein in Aukrug - Homfeld aus Mitteln der Fischereiabgabe der Grundstein für die Förderung der 

Salmoniden im Gewässersystem von Stör und Bramau gelegt. Textauszug aus dem damaligen 

Zuwendungsbescheid: „2. Zuwendungszweck: Die Mittel sind zweckgebunden für a) den Bau einer 

Fischbrutanlage zur Erbrütung von Lachs-, Meerforellen- und/oder Bachforellenbesatz, b) die Beschaffung 

von Geräten zum Fang und Transport von Laich- und Satzfischen“. Seit dem Bau wird die Anlage 

ehrenamtlich durch Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft (ARGE) Stör-Bramau betreut. 

Von Ende Oktober bis Ende Dezember werden die Elterntiere im Gewässersystem elektrisch befischt. 

Jährlich werden dabei ca. 250–350 Großsalmoniden gefangen und bei der Brutanlage gehältert. Sobald die 

Eier der Weibchen (Rogner) den passenden Reifegrad erreicht haben, werden diese vorsichtig abgestriffen 

und mit dem Samen der männlichen Tiere (Milchner) befruchtet. Die Eier werden in Brutrinnen mit 

Wasserdurchfluss aufgelegt und unter fortlaufender Betreuung erbrütet. Von 1983 bis 2019 waren es 

insgesamt beachtliche 23 Millionen Salmonideneier. Die Entwicklungsdauer der Eier bis zum fressfähigen 

Brütling beträgt drei bis vier Monate. Im März und April eines jeden Jahres findet der Besatz von im Mittel 

550.000 Salmonidenbrütlingen in die Oberläufe von Stör und Bramau statt. Durch das Engagement der 

Mitarbeiter konnten sich die Bestände in Stör und Bramau positiv entwickeln und liegen heute auf einem 

guten Niveau. 

Auch das Gewässersystem selbst hat sich seit der Inbetriebnahme der Brutanlage 1984 deutlich positiv 

entwickelt. Insbesondere die Herstellung der Durchgängigkeit und die partielle Einbringung von Laichbetten 

haben die Habitatbedingungen verbessert. Eine rein natürliche Reproduktion ist jedoch noch nicht 

ausreichend erfolgreich. Der Sand- und Sedimenteintrag in die Gewässer wirkt sich nach wie vor negativ 

aus und verschlämmt zahlreiche Laichbetten in sehr kurzer Zeit, sodass viele der dort abgelegten Fischeier 

vorzeitig absterben. Die Erbrütung abgestriffener Eier in der Brutanlage in Aukrug-Homfeld wird daher auf 

noch nicht absehbare Zeit weiter einen großen Beitrag zum Erhalt der Salmonidenbestände im 

Gewässersystem Stör-Bramau leisten müssen. 

Projekt „Modernisierung Brutanlage Aukrug“ 

Nach fast 40 Jahren des Bestehens wurden größere Umbaumaßnahmen an der Anlage nötig. Die 

Übernahme der Kosten aus der Fischereiabgabe des Landes Schleswig-Holstein wurde 2020 beantragt und 

bewilligt. 

In die bestehende Anlage mussten aufgrund der gestiegenen Hygieneanforderungen eine neue 

UV-Desinfektionsanlage für das zur Erbrütung notwendige Wasser und ein neuer Hygiene-Fußboden 

eingebaut werden. Außerdem wurde eine Überdachung für die Hälterbecken der Laichfische errichtet. 

Die Arbeiten wurden von Fachfirmen und mit Hilfe der ehrenamtlichen Mitarbeiter der ARGE Stör/Bramau 

durchgeführt. 

Die neue UV-Wasserdesinfektionsanlage 

Das Wasser ist das absolut wichtigste Gut bei der erfolgreichen Erbrütung von Fischen. Die Brutanlage in 

Aukrug verwendet Teichwasser gemischt mit Quellwasser für die Hälterung der Laichfische und reines 

Quellwasser für die Erbrütung der Eier. Hierbei handelt es sich um zwei völlig unabhängige Kreisläufe. Das 

Quellwasser für die Eier und Brütlinge muss zwingend durch eine UV-Desinfektionsanlage aufbereitet 

werden. Dadurch können Keime und Sporen im zulaufenden Wasser abgetötet werden, die sonst die Eier 

und die frisch geschlüpften Brütlinge schädigen könnten. Die UV-Desinfektionsanlage hilft den Erfolg bei 

der Erbrütung hoch zu halten und die ehrenamtliche Arbeitsleistung auf ein normales Maß zu reduzieren. 
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Die Größe der neuen Anlage ist genau an die nötige Wasserdurchflussmenge angepasst (Abbildung 1). Sie 

wird nach einem Quarzsandfilter eingesetzt und der Durchfluss beträgt maximal 17 Kubikmeter Wasser je 

Stunde. Die vorhandene alte Anlage war verbraucht, sehr störanfällig und häufig defekt. 

 

Abbildung 1: Die neue UV-Desinfektionsanlage, bereits in den Wasserkreislauf eingebaut und einsatzbereit für die 
Saison 2020/2021 

Der neue Fußboden im Bruthaus 

Aufgrund der sehr hohen Hygieneanforderungen, immer intensiver überprüft durch das beaufsichtigende 

Veterinäramt in Neumünster, war es erforderlich, einen entsprechenden Bodenbelag einzubauen 

(Abbildung 2). Dadurch wird die Reinigung erleichtert und die Hygiene erheblich verbessert. Essenziell ist 

die Verhinderung der Infizierung der befruchteten Eier und der Brütlinge mit Pilzen, Bakterien und 

sonstigen Krankheitserregen, eingetragen beispielsweise durch Schuhwerk. 

Die bessere Hygiene wird auch bei der Reduzierung der notwendigen Betreuungsarbeiten helfen. Der 

bisherige raue und offenporige Betonboden ließ sich nur schwer desinfizieren. Täglich mussten 

abgestorbene Eier in den ca. 90–100 Brut-Einsätzen aussortiert werden. Dazu waren jeweils bis zu fünf 

Helfer in der Zeit von Oktober bis April im Einsatz. 

Die Überdachung 

Die Hälterung der adulten Laichfische in der Zeit von Oktober bis Januar erfolgt getrennt nach Männchen 

und Weibchen in großen Außenbecken. Die Becken befinden sich hinter dem Bruthaus und neben dem 

Auffangbecken des Quellwassers und der Kälteanlage. Im Winter waren sie bisher ungeschützt der 

Witterung ausgesetzt und es war ein erheblicher Aufwand die Abdeckungen der einzelnen Hälterbecken 

von Wasser, Eis oder Schnee frei zu halten. 

Der Bau einer Überdachung für die Hälterbecken war seit Jahren überfällig (Abbildung 3). Dadurch sind jetzt 

einerseits die Laichtiere besser geschützt, andererseits werden durch die Überdachung die 

Arbeitssicherheit erhöht und die Arbeitsabläufe insgesamt vereinfacht. Beim Bau der Überdachung wurden 

gleichzeitig die großen Rundbecken auf ein festes, ebenes Fundament gestellt, um einen Verzug und damit 

Risse und Wasserverlust zu verhindern. Die Gehwegplatten für den Abschluss des Fundamentes wurden 

von der Gemeinde Aukrug (Freibad) kostenlos zur Verfügung gestellt. 
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Abbildung 2: Der neue Hygienefußboden in der Brutanlage erleichtert erheblich die Reinigung 

 

Abbildung 3: Die Überdachung der Hälterbecken schützt Laichfische und Helfer 

Fazit 

Durch die Umbaumaßnahmen an der Brutanlage in Aukrug - Homfeld wurden die Voraussetzungen für 

einen weiteren erfolgreichen Betrieb der Anlage geschaffen. Die Wasserversorgung wird verlässlicher 

arbeiten und die Hygieneanforderungen werden leichter zu erfüllen sein. 

Momentan läuft die Saison 2020/2021 bereits auf Hochtouren, das Aufkommen an Laichfischen bei den 

ersten Befischungsdurchgängen war sehr gut und es konnten bereits die ersten Eier in den Brutrinnen 

aufgelegt werden. 


